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ber in Schügenkreiſen erfreute, nichte zugelegt zu 
baben. 


A bie her noch kein Schützenfeſt frei geblieben, und 


Se e 


dern einen ungewöhnlichen Aufwand an Zeit, be- 


Sl trächtliche Summen für Baulichkeiten der verſchle⸗ 


Morgen⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Juli. Die „National- Zeitung“ 
ng Wien iſt es am Dienftag, zu einer ange 
urbehaglichen Serne gekommen. Einige ſtudentiſche 
Verbindungen hatten zn Ehren dee Schütenfeſtes 
einen Kommers abgehalten und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit brachte ein Student einen Toaſt auf die Frei⸗ 
heit und auf die Verfaſſungspartei aus, einen 
Toaſt, wie er ſich (erade für ein junges ſtudenti⸗ 
ſches Blut ſchickt, fturig, wortreich, volltönend und 
dabet doch überaus harmlos. Er verließ denn auch 
unter ungeheurem Jubel die Tribüne. Der Präſi⸗ 
dent des öſterreichiſchen Schützenbundee, Dr. Eduard 
Kopp, hielt es aber für gerathen, gegen den Sprecher 
einzuſchreiten. Er ſagte zunächſt im engeren Kreiſe, 
daß dieſe Rede das abgegebene Verſprechen verletze, 
Politik und Parteitendenz aus den Reden fern zu 
halten. Dann aber b flieg er auch die Rednertti⸗ 
büne, um von dieſer herab feine Reprimande zu wie⸗ 
derholen und auszuſprechen, das Set jet dazu be⸗ 
ſtimmt, die Oeſterreicher zu einigen und darum habe 
man alle nationalen oder Parteifragen von dem⸗ 
ſelben ausgeſchloſſen. Ueber den Eindruck diefer 
Scene lauten die Berichte in verſchiedenen Zeitun⸗ 
gen verſchleden, je nach der Vartelſtellung dersel- 
dem, im Ganzen ſcheint aber die Rede deu Her en 
Dr. Kopp zu der Popularität, deren er NS Sen 


Von derartigen unbehaglichen Zwiſchenfällen 


das muf wohl einen inneren Grund haben. Unter 


denſten Art, für Ehrenpreſſe; fie veranlaſſen einen 
gewalttzen Zufainmerftrom von Menſchen und einen 
ganz brſondern Lärm. Kr, fie nehmen Auge ung 
Ohr in zu hohem Grade gefangen, als da man 
ehrlich und unbefangen eingeſtehen dürfte, das ages 
geſchehe lediglich zum Vergnügen. 6 muß alſo 
ſchlechthin immer eine höhere politiſche Idee dahin⸗ 
terſtecen. Aber welche? das zu ermitteln hat zu⸗ 
weilen feine Schwierigkeiten. 15 

Das jetzige öſterreichiſche Schüßenfeſt ſoll 
„allen Völkerfamilien der öſterreichiſchen Geſammt⸗ 
heit die Gelegenheit geben, ihr öſterreichiſches Be⸗ 
wußtſein zu kräftigen“. Das iſt ganz vortrefflich, 
aber von dieſer Gelegenheit wird ein ſehr ſparſa⸗ 
mer und zurückhaltender Gebrauch gemacht. Die 
Deutſchen allein haben dieses Feſt veranſtaltet; 

Dieutſche find es faſt allein, die es beſuchen. Außer 
ihnen find nur noch diejenigen Völkerſchultzel ver⸗ 
treten, die zu klein find, als daß der nationale 
Gedanke in ihnen zu kräftigem Durchbruch hätte 
kommen können. Die Magyaren verhalten 
vornehm ablehnend, die Ezechen richten höhniſche 
Angriffe gegen das Feſt und werfen ihm vor, daß 

es einen preußiſchen Charakter trage. Zu einem 
Verſöhnungs- und Verbrüderungsfeſt der verſchiede 
nen Nationalitäten iſt es nicht geworden und einen 
ausſchließlich deutſchen Charakter will man ihm 
nicht önnen Alle Männer von hervorragender 
politiſcher Stellung halten ſich von ihm fern und 
doch ſoll es eine politiſche Bedeutung haben. 

In einem recht verſtändigen Artikel ſetzt der 
„Peſter Llopd“ auseinander, daß es eigentlich für 
die Veranſtaltung dieſes Feſtes an jedem pofitisen 
Anlaß gefehlt habe. Gerade gegenwärtig ergehen die 
Deutſchen in Oeſterreich ſich in bitteren Klagen über 
die Geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe; wie 
kommen ſie dazu, ſich gleichzeitig dieſem Jubel zu 
überlaſſen; eine ganze Reihe von Gegenſätzen durch- 
gt den öſterreichiſchen Staatskörper; kein einziger 
60 mo] dieſe Schauſtellung ausgeglichen. Wie 
— eo gewaltige Apparat, welcher aufgeboten 
een . 50 um eln Schützenfeſt von dieſen Dimen⸗ 
als eint her duldet es nicht, daſſelbe nachher 
agen lokale Angelegenheit oder als das 

rrange ner bloßen Vergnügungspartie anzu- 
ſehen. Dan 

Wenn denn ſchon eiume i dieſer Gelegen- 
heit die Deutſchen ſaſt ee enges vi 
in ihrer Mitte ein Toaſt auf Freiheit und Ver⸗ 
faſſung ausgebracht wird und ffürmiſchen Anklang 
findet, dann will es uns ein wenig hart erſcheinen, 
ger Gewiſſenhaftigkeit eingeſchritten wird. Wir 


or 
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förderte Entwerthung des 


in Hamburg und Bremen die öſterreichiſchen Gäſte 


tolerantere Auffaſſungen über die Grenzen politiſcher 
Toaſte hatten. Das Schützenfeſt in Wien, wie es 
ſich geſtaltet hat, iſt entweder eine Feier der Deutſch⸗ 
Oeſterreicher oder es hat gar keine Berechtigung. 


— Die Handelskammer der Stadt Köln tritt 

in ihrem ſoeben veröffentlichten, das Jahr 1879 
behandelnden Berichte mit Enlſchtedenheit der Be⸗ 
hauptung entgegen, die Einführung der Goldwüh⸗ 
rung in Deulſchland und die dadurch jedenfalls ge⸗ 
Silbers habe die wirth⸗ 

ſchaftlichen Kalamitäten von 1873 und 1876/77 
herbeigeführt, und redet für Deutſchland der reinen 
Goldwährung, die mit ſo großen Opfern nahezu 
ſchon erreicht ſei, durchaus das Wort. Daß nun 
im Laufe des vorigen Jahres die Einziehung der 
Thaler, ſowie die deutſchen Silberverkäufe im Hin- 
blick auf die dauernd niedrigen Silberpreiſe ſiſtirt 
worden find, hält die Handelskammer für das beſte 
Auskunftsmittel, welches nach Lage der Sache ge- 
troffen werden konnte. Die Menge der Thaler if 
nicht mehr ſo groß, als daß, das Jortbeſtehen der 
damaligen geſetzlichen Vorschriften über das Münz. 
weſen des deutſchen Reiches vorausgeſetzt, Bejorg- 
niſſe für die Goldwährung daraus hergeleitet wer⸗ 
ven könnten, und außerdem erſcheint deren Lage⸗ 
rung in den Gewölben der Reichsbank weniger be⸗ 
denklich und beläſtigend, als wenn ein entſprechen⸗ 
der ei auf Grund eines die Ausprägung ſilber⸗ 


Freitag, den 23. Juli 1880. 


ner Scheidemünzen von 10 auf 12 Mk. pro Kopf 


der Bevölkerung ſteigernden Geſetzes in Schelde⸗ 


münzen umgeprägt, in Umlauf gejept und vermöge 


des Mangels einer genügenden Anzahl gleichmag 
über das Reichsgebiet verthellter Unwechſelungslal 


& 


jeh hat ber Brrehr bereits eine ſolche zeitweilige 
Ueberſöttigung von Scheidemünzen aufzuweiſen ge⸗ 
babe, daß Scheidemünzrollen, ſelbſt bei der Entrich⸗ 
tung größerer Beträge dahier, mit in Zahlung ge⸗ 
geben und genommen worden ſind. In per letzten 
Zeit iſt über die große Menge der dahier im Ver⸗ 
kehr befindlichen 20-Pfennigſtücke Beſchwerde geführt 
worden, und es iſt jedenfalls zu bedauern, daß die 
früher der Regierungs-Hauptkaſſe ertheilte Ermächti⸗ 
gung, Reichsſchtidemünzen von 20⸗Pfennigſtücken 
abwärts gegen Gold umzutauſchen, im vorigen Jahre 
zurückgezogen worden iſt. Wie ſehr der Verkehr 
die Annehmlichkeiten der Goldwährung zu ſchätzen 
gelernt hat, ergiebt ſich daraus, daß nicht nur je 
der Verfuch der Reichsbank, die Thaler wieder in 
Umlauf zu bringen, vergeblich geweſen, ſondern daß 


5 Mk. bei der Reichsbank bleibend ſich angeſammelt 
hat. 
Vorzügen der Goldelrkulation überzeugt und ſcheint 
nicht gewillt, darauf wieder zu verzichten. Wenn 
von Anhängern der Silber- oder der Doppelwäh' 
rung zu Gunſten der Zahlung in Silbermünzen 
unter anderem darauf bingewieſen wird, daß die 
Fracht von Kontanten- Sendungen nicht nach dem 
Gewichte, ſondern nach dem Werth erhoben werde, 
ſo mag dieſes in dem durch Dampfſchiffe vermittel⸗ 
ten überſeeſſchen Verkehr zutreffen, im Landverkehr, 
namentlich bei der Poſt, iſt dies keineswegs der 
Fall, und außerdem iſt nicht zu überſehen, daß für 
den Abſender und ſelbſt auch für den Empfänger 
durch die Uebermittelung des gleichen Werthbetra 
ges in Silber erheblich höhere Koſten und Mühen 
erwachſen als in Gold. Ungefähr dieſelbe Br 
wandtniß hat es mit der von jener Seite welter 
aufgeſtellten Behauptung, daß eine auf Silber lau⸗ 
tende Banknote nicht ſchwerer wiege als eine ſolche, 
welche den gleichen Betrag in Gold verſpreche. 
Allerdings To lange und fo weit der in die Form 
der Banknote gekleidete Schuldſchein zum Ausglei 

von Zablungsverpflichtungen verwandt wird, trifft 


würde „Schon 


dies zu, allein in dem Momente, wo die Banknote 
zur Zahlung an der Kaſſe der Bank präſentirt 
wird, tritt der Unterſchied zu Tage. Die Handels- 
kammer kann daher nur den Wunſch wiederholen, 
daß an den geſetzlichen Grundlagen des deutſchen 
Münzweſens nichts geändert und auch die Sachlage 


N 


auch eine große Menge von Reichskaſſenſcheinen zu Prä 
Das Publikum hat ſich allmälig von den feh 


als ein durch die Verhältniſſe gebotener Uebergangs 
zuſtand bis dahin beibehalten werde, daß eine Beſſe⸗ 


rung des Silberpreiſes die Veräußerung des Reſtes 
der überſchüſſigen Thalerbeträge mit geringeren Opfern 
als bis her geſtattet.“ 


e x — Die Nachricht von der Entſendung preu⸗ 
daß gegen denſelben im Aufſichts wege mit jo ſtren⸗ßiſcher Offiziere nach Konflantinopel und von einer 


dadurch bekündeten Abſicht der deutſchen Reglerung, 


innern uns, daß auf den deutſchen Schützenſeſten der Türkel ihre Unterſtüßung angedeihen zu laſſen, 


iR, wie wir in authentiſcher Weiſe erfahren, durch⸗ 
aus ungenau. Richtig tft daran lediglich ſo viel, 
daß kereſts vor mehreren Monaten und lange vor 
der Berliner Konferenz die türkiſche Regierung, und 
zwar durch Vermitielung eines in ihren Dienſten 
ſtehenden franzöſiſchen Offiziers, in Berlin Schritte 
gethan hat, um den Eintritt einer Anzahl preußl⸗ 
jeher Offiziere in die türktſche Armee zu erlangen, 
in der fie als Inſtruktlonsofftziere fungiren ſollten, 
wle ſolches bekanntlich bezüglich preußiſcher, fran⸗ 
zöſiſcher und anderer Offiziere der Fall geweſen ift. 
Aber trotz der geftellten günſtigen Bedingungen hatte 
bis heute noch kein einziger Ofſtzier der deutſchen 
Armee das angebotene Engagement angenommen, 
und ſeltens der deutſchen Regierung wird die An- 
gelegenheit nun ſicherlich ſo lange nicht weiter ge⸗ 
fördert werden, als von Konſtantinopel aus der 
Angelegenheit eine durchaus falſche Deutung gege⸗ 
ben wird, und namentlich als die Pforte bei ihrer 
ablehnenden Haltung gegenüber den Beſchlüſſen der 
Konferenz verharrt. Betreffs des angeblich deut⸗ 
ſchen Offiziers Diygalski, von welchem unter ſo 
großem Aufheben erzählt wurde, daß der Sultan 
ihn zu feinem Adjutanten ernannt habe, iſt zu ber 
merken, daß derſelbe ein ehemaliger Lieutenant und 
ſchon feit dreißig Jahren kürkiſcher Offizier, Gene 
ral und Paſcha if. Die Ueberlaſſung eines preu- 
ßiſchen Regierungsratbes an die türkiſche Finanz ⸗ 
verwaltung iſt derſelben Quelle zufolge ohne jede 
politiſche Bedeutung; die betreffenden Verhandlun ⸗ 
en dallerır aus einer Zeit lange vor dem Zuſam⸗ 
wentritt der Konferenz. 

Wie wir erfahren, find dem auswärtigen Ka⸗ 
wette in biefem Sinne Mittheilungen gemacht 
6», u, EU 

— Die Berufung einer Anzahl europäiſcher 
Beamten und Offiziere nach Perfien hat das Miß⸗ 
fallen gewiſſer geiſtlichen Würdenträger hervorgern⸗ 
fen. Wie man der Prager „Bohemia“ aus Tehe⸗ 
ran berichtet, hat der gelehrteſte und riichſte der 
dortigen Muſchdehids (Biſchöfe) und wahrſcheinlich 
überhaupt aller perſiſchen Prälaten ein Schreiben 
an den Schah gerichtet, worin er ihm feinen Un⸗ 
willen darüber aus ſpricht, daß er fort und fort 
Europäer ins Land ziehe und namentlich den öſter⸗ 
reichiſchen Dffigieren zu viel Einfluß gönne. Das 
habe er (der Muſchdehid) nun gerade ſatt; er 
werde dieſer Stabt, in welcher die Europäer her- 
anwuchern, den Rücken kehren, nach Mekka pilgern 
und nicht wieder zurückkehren. Der Schab, welcher 
im Ganzen mit der Geiſtlichkeit auf gutem Buße 
ſteht, ohne fie jedoch zu unterſtützen, ſchrieb an den 


rälaten, Hadſchl. Mollah All mit Namen, er 
wünſche ihm glückliche Reiſe und erwarte ſeine Rück 
ehr. Bisher hat der Mollah, wohl in Folge der 
deutlichen königlichen Antwort, die Mekkafahrt nicht 
angetreten. . 

Die Engländer haben derſelben Quelle zufolge, 
nach einer in Teheran verbreiteten beſtimmten Nach⸗ 
richt, Perſien den Vorſchlag gemacht, die Küflen- 
free am perſiſchen Golfe mit den Häfen Bender⸗ 
Buſchir und Bender⸗Abbas, landeinwärts bis zum 
Fort Kutur an der Grenze von Beludſchiſtan um 
ſechs Kurur, d. h. drei Millionen perſiſcher Golp⸗ 
tomans, an England zu verkaufen. England will 
damit eine ihm günſtige Verbindung von der perfl⸗ 
ſchen Küſte bis Kandahar herſtellenz doch glaubt 
au daß der ruſſiſche Einfluß den Plan vereiteln 

e. 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin 
beabſichtigt, die aus Koblenz gemeldet wird, zum 
Beſuch bei der großberzoglich badenſchen Familie 
ſich von Schloß Krauchenwies nach der Inſel Mat- 
nau zu begeben. 


Ausland. 

Paris, 20. Jult. Der Dekan der Fatholi- 
ſchen Fakultät von Lille und 30 ſeiner Freunde 
werden gerichtlich verfolgt, weil ſie am 14, dem 
Namenstag des „Roy“, bei einem Banket, das ſie 
in einem Reſtaurant gehalten, gerufen haben: „Vive 
le roi! Vive Henri V. Mehrere Pfarrer 
ſtehen auch in Verfolgung, weil ſie die dreifarbige 
Fahne zerriſſen, welche die Gemeindebehörde auf 
den Thürmen ihrer Kirche am 14. Juli hatten 
aupflanzen laſſen. Ferner wurden einige Matres 
auf zwei Monate ihres Amtes enthoben, weil fie 
ſich geweigert, das Natlonalfeſt mitzufeiern. 

Ein eigenthümliches Feſtmahl fand vorgeſtern 
in St. Mande ſtalt. Ungefähr 200 Perſonen, 
darunter eine größere Anzahl von Offizieren, wohn⸗ 
ten demſelben an. Beim Deſſert brachte der Ge⸗ 
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neral Jeanningros einen Toaſt auf die „Fahne“ 
aus, Paul de Jouvenal trank auf die Reorganiſa⸗ 
tion der Geſellſchaft und nach ihm ſprach der Ex⸗ 
Kapitän der Fremdenlegion in Algerien, Mathuſzicz, 
zu Gunſten der Verbrüderung von Armee und Volk. 
Letztere Rede machte jedoch keinen guten Eindruck. 
Dieſer Ex-Hauptmann iſt nämlich einer der weni⸗ 
gen franzöſiſchen Offiziere, welche 1871 zur Kom⸗ 
mine übergegangen waren. Jetzt iſt er amnejlirt 
und hätte beſſer geſchwiegen. ö 

Moskau, 13. Juli. Es iſt ſchwer zu un⸗ 
terſcheiden, welche der beiden Landplagen des gar⸗ 
zen ſüdlichen Rußlands vom Dnieſtr bis weit über 
die Wolga hinaus, in der Krim wie in Trans- 
faufafien, die verderbenbringendere iſt, die Heu⸗ 
ſchreken oder der Getreldekäfer. Heuſchrecken 
ſchwärme ſind im Süden eine ſo gewöhnliche Er⸗ 
ſcheinung, daß fie als eine Heimſuchung des Him- 
mels betrachtet werden, gegen welches es kein Mit- 
tel giebt. Der Getreidekäfer iſt aber ein neu ꝛ 
Eindringling und inſofern noch gefährlicher, weil 
er noch ſchwerer zu vertilgen iſt, Wie einſt Egyp⸗ 
ten durch Landplagen heimgeſucht wurde zum From⸗ 
men des auserwählten Volkes, ſo wird heute der 
Süden Rußlands heimgeſucht, wenn auch nicht zun 
Frommen der Juden, welchen das Manna des Him- 
mels im Norden blübt. In Betreff des Getreide 
käfers wird aus Odeſſa mitgetheilt, daß von der 
Küſte des Schwarzen Meeres, von Sitſchewki an, 
in einer Ausdehnung von 20 Kilom. eine Hate 
von Getreidekäfern von den Wellen ans Ufer ge 
worfen worden. Sie liegen hier haufenweiſe; das 
Salzwaſſer ſcheint ohne Einfluß auf fie geweſen 
ſeiv, von den Strahlen der Sonne erwärmt, jeg:n 
fie ſich auf die nächſten Felder. Da es an Mu- 
ſchenhänden fehlt, die Maſſen zu vertilzen, jo e 
den fie durch Pferdehufe zertreten oder durch ſchr⸗⸗ 
Walzen zermalmt. Kae 

In Moskau wird die 2. Kompagnie des 
Eiſenbahn-Reſervebataillons für die tranokaspiſc e 
Expedition formirt. Das Bataillon geht von de 
virekt nach Krasnowodek ab. Die aus Ungen 
nach Mos kau expedirten Schienen und Eiſenbah. 
gegenſtände, welche für die transkaspiſche Expebitten 
beftimmt find, haben zu ihrem Transport 80 Way⸗ 
gons erfordert. 

Kiew, 21. Juli. Vor dem bieſigen Miiitär- 
kreisgerichte gelangt am 26. d. M. ein politifer 
Prozeß gegen 21 Angeklagte zur Verhandlung. Die 
Anklage lautet auf Bildung einer geſetzwidrigen Ge⸗ 
ſrllſchaft zum Zwecke gewaltſamen Umſturzes der 
beſtehenden Staatsordnung, ſowie auf Verbreitung 
von Proklamationen und Anſchaffung von Explo⸗ 
ſtonsmitteln behufs Ermordung einiger Beamten. 
Ferner ſoll demnächſt der Prozeß gegen Jurkowsly, 
welcher unter dem Namen Sa dla bekannt iſt, zur 
Verhandlung gelangen. Derſelbe iſt des Dicbſtahle 
von 11½ Mill. Rubel aus der Rentei in Cherſon 
angeklagt. 1 

Konſtautinopel, 15. Juli. Das Mißtrauca 
des Sultans gegen ſeine Umgebung, welchts vor 
einigen Wochen in der Entlaffung der Balafiefre- 
täre zu Tage trat, ſcheint noch immer nicht vob 
beſchwichtigt zu ſein. Nunmehr iſt auch das P 
ſonal der im Palaſte von Jildis Kiosk eingericht: - 
ten Kabinets-Telegraphenftation gewechſelt worden, 
da der Großherr dieſe Beamten ebenfalls im Va. 
dacht hatte, die durch ihre Hände gehenden Gehein: 
niffe europätſchen Diplomaten mitzutheilen. . 
den diesbezüglichen Verhältniſſen vertraute Perſont 
find vollſtändig überzeugt davon, daß der Berdac 
des Sultans auf thatſächlichen Grundlagen beruf: ; 
ebenſo ſicher glauben dieſelben aber auch annehm 
zu dürfen, daß die neuernannten Beamten jei« 
bald dem ſchlechten Beiſpiele ihrer Vorgänger fol 
gen werden. Die Geldmittel, welche einzelne frär - 
kiſche Bolſchaften dafür ausgeben, im Palaſte jelti 
Spione zu unterhalten, find in der That jo ger“ 
und werden mit einer jo verſchwenderiſchen Breig 
bigkelt ausgethellt, daß ſich wohl immer eingel! 
untreue Beamte finden werden, die ihre eigene Eee 
und mit ihr die Geheimniſſe ihres Herrſchers zu 
verkaufen bereit find. Im Palaſte ſelbſt weiß u. 
dies ſehr wohl; einzelne kluge Palaſtſekretäre Int 
es ſogar verſtanden. bel wichtigen Gelegen beiten 
das Spionweſen den Zwecken der hohen Pforte 
darurch vienſtbar zu machen, daß fie den St onen 
auf geſchickte Welſe falſche Nachrichten in die Hände 
ſpielten, welche dann von den betrogenen Betrüg 
als wichtige Entdeckungen gegen klingenden Le 
an ihre Auftraggeder weiterbefördert wurden. => 


wußte z. B. Safvet Paſcha, zu der Zeit als die 
Abtretung Cyperns an England im Gange war, 
das erwachende Mißtrauen auf der franzöſiſchen 
Botſchaft dadurch vollſtändig einzuſchläfern, daß er 
in Gegenwart eines zweifelhaften Ehrenmannes aus 
dem Korreſpondenzbureau des Palais mit dem briti⸗ 
ſchen erſten Botſchaftsdragoman Sir A. Sandiſon 
über das angebliche unwahre Gerücht ſarkaſtiſch 
ſcherzte und dann hinzuſügte, es würde ihm lieb 
ſein, wenn man in fränkiſchen Kreiſen an deſſen 
Richtigkeit glaube, da ein geheimer Finanzplan der 
hohen Pforte dadurch weſentlich gefördert werden 
könne. Eine Stunde ſpäter war die franzöſiſche 


tungsfeſt durch Gottesdienſt, Predigt und Todten⸗ 
feier zum Gedächtniß an die verſtorbenen Wohl⸗ 
thäter der Anſtalt. Die Mitglieder, ſowie alle 
Freunde und Gönner, deren die Anſtalt in der kur⸗ 
zen Zeit ihrer Wirkſamkelt in Nah und Fern zahl 
reich ſich zu gewinnen verſtanden hat, find wil- 
kommene Gäſte der Feier. Wir bringen dieſe 
Nachricht mit dem beſten Wunſche auch für die fer⸗ 
nere gedeihliche Entwickelung dieſes jo ſegensreich 
wirkenden Inſtituts. 


Bermiſchtes. 
— Ein ſchrecklicher Akt der Eiferſucht, der 


Botſchaft feſt davon überzeugt, daß das betreffende einen blutigen Verlauf nahm, verſetzte vorgeſtern 
Gerücht nur ein von den Türken erfonnener neuer ſpät Abends die Bewohner der Potsdamerſtraße in 


Schwindel ſei, und Fournier berichtete auch in die ⸗ 


ſem Sinne nach Paris. Als nach einer Woche 
die Entdeckung des warren Zuſammenhanges kam, 
da gabs freilich an allen Ecken und Enden Naſen 
und lange Geſichter. Solcher erbaulichen Geſchich⸗ 
ten könnten noch mehrere erzählt werden. 


Provinzielles. 

Stettin, 23. Juli. Wegen Arbeiten am 
Hochreſervoir findet eine Verminderung des Drucks 
der Waſſerleitung vom 23. bis 24. und vom 25. 
bis 26. d. Mts. in den Nachtſtunden von 10 bis 
4 Uhr ſtatt. 

— Die Ziehung der 4. Klaſſe 162. königl. 
preußiſcher Klaſſen-Lotterie wird am 30. Juli d. J. 
ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſo⸗ 
wie die Fretloofe zu dieſer Klaſſe find unter Vor⸗ 
legung der bezüglichen Looſe aus der 3. Klaſſe 
bis zum 26. Juli d. J. Abends 6 Uhr, bei Ver⸗ 
luſt des Anrechts, einzulöfen. 

— Wie das „Pölitzer Wochenblatt“ ſchreibt, 
nimmt die Baggerung der Larpe erfreuliche Fort- 
schritte und iſt anzunehmen, daß ſpäteſtens bis zum 
1. Auguft die Dampfer „Mefientpin“ und „Stettin“ 


Berlin in Aufregung. Der in einer hieſigen großen 


Bonbonfabrik Tondittonirende Konfiſeurgehülfe Paul 


Detroit, ein Franzoſe, hatte vor einigen Wochen 
die Bekanntſchaft eines jungen Mädchens, welches in 
dem Geſchüäftslokale feines Chefs als Verkäuferin 
fungirte, gemacht. Der junge Franzoſe reuſſirte 
auch mit feiner Bewerbung, aber feine leidige Eifer⸗ 
ſucht, die bei jeder Gelegenheit maßlos zu Tage 
trat, war Schuld, daß das junge Mädchen eine 
engere Verbindung mit ihm ablehnte. Am Diens- 
tag war das Perſonal anläßlich des Geburtstages 
des Chefs zu einem allgemeinen Ausfluge nach 
Schöneberg ausgezogen, wo die jungen Leute viel 
dem Tanze huldigten. Das vorerwähnte junge 
Mädchen zeigte ſich dem wieder einmal recht unleid⸗ 
lichen D. gegenüber ſehr kühl. Als einer der Buch⸗ 
halter des Geſchäfts dem jungen Märchen etwas 
eifrig huldigte, brach der Streit offen aus und D., 
dem Alle Unrecht gaben, verließ erbittert die Ge⸗ 
ſellſchaft. Als man am Abend auf dem Heimweg 
begriffen war, ſchrie die junge Verkäuferin, als man 
eben den Botaniſchen Garten paſſirte, laut auf, 
denn hinter einem Baum hervor trat plötzlich der 
vor Aufregung todtbleiche Franzoſe auf ſie zu und 


(dem Herrn O. Henkel gehörig) ihre regelmäßigen forderte fie mit vor Wuth beijerer Stimme auf, 


Touren zwiſchen hier und Meſſenthin beginnen wer ⸗ 
den. Es find bereits ſeit einiger Zeit drei Dampf⸗ 
bagger und eine große Anzahl Arbeiter, die Tag 
und Nacht mit Ablöſung arbeiten, bei der Bagge- 
rung beſchäftigt. Von Herrn Pa pſt hierſelſt, 
dem Beſitzer des „Deutſchen Garten“, iſt bereits 
dicht am Meſſenthiner Freiſtaden ein Grundſtück 
Gas bisher dem Herrn Jaſter gehörig) angekauft, 
um auf demſelben ein Reſtaurant zu erbauen. 
Sicher wird Meſſenthin durch die neugeſchaffene 
bequeme Verbindung bald ein von Stettinern gern 
beſuchter Vergnügungsort werden, und auch Glten⸗ 
ten, wo, wie wir hören, eine Halteſtelle eingerichtet 
werden ſoll, wird immer mehr Zuſpruch finden. 

+ Falkenburg, 22. Juli. Als Nachtrag zu 
der Feier der Fahnenweihe des JFalkenburger Ge⸗ 
ſangvereins wird berichtet, daß nicht das Lied 
„Jeſus meine Zuserſicht, ſondern „Gott, du biſt 
meine Zuverſicht, mein Thun und auch mein Laſſen 
u. ſ. w.“ geſungen wurde. Als Kurtoſum jet noch 
„wähnt, daß, nachdem dit auswärtigen Geſang⸗ 

mit Ihren Fahnen erſt Dienſtag von hier 
abgereift nd, der Verein aus M.-Friedland ſchon 
Montag Nacht gemüthlich und ohne ſeine Bahue 
abgereiſt iſt; dieſelbe liegt noch heute wohlverwahrt 
im hieſigen Rathhauſe. 

Colberg, 21. Juli Das jüdiſche Kurhoſpi⸗ 
tal begeht am nächſten Sonntag, den 25. d. M 
in ſeinem Betſaale ſein ſechſtes Jahres- und Stif- 


= 


In der lezten Stunde. 


Erzählung von Emilie Heinrichs. 


20) 


„Ohne Zweifel, Sir, und da meine Tochter gro- 
ßes Gefallen an ſeinen Vorzügen gefunden zu ha⸗ 
ben ſcheint, jo wird die Sache weiter keine Schwle⸗ 
rigkeiten haben EU 

„Ich gratultre dazu, Sir,“ ſagte Falſtaff zer⸗ 
ſtreut, „würde übrigens doch erſt die Rückkehr Ih⸗ 
res Korreſpondenten abwarten, ehe ich zu einer 
förmlichen Verlobung ſchritte.“ 


„Warum, Sir?“ — Warum?“ rief Palmer 
haſtig. 5 N 
„Um Mr. Francis“ Vertheldigung gegen dieſen 


Doktor anzuhören, erwiderte Morley, „mir er- 
ſcheint dieſe Beſchuldigung eines anerkannt ehren 
haften Mannes von jo ſchlimmer und durchdachter 
Natur, daß ich um ſo lebhafter ſeine Abweſenheit 
bedauern muß. 

„Bah, Sir, Sie phantaſtren,“ rief Palmer un⸗ 
muthig, „und zwingen mich zu dem Bedauern, ein 
Wort mit Ihnen darüber geredet zu haben. Ich 
muß Sie erſuchen, Mr Bennett als meinen zu⸗ 
künftigen Eidam gänzlich aus dem Spiele zu laſſen 
und Ihren Phantaſien wie Ihrer Freundſchaft für 
meinen Korreſpondenten nicht die Zügel ſchießen zu 
laſſen.“ 

Er verbeugte ſich förmlich und ſchritt raſch auf 
ſeinen Wagen zu, der an der Straßenecke hielt 
und im nächſten Augenblicke mit ihm davon⸗ 
rollte. 

Mr. Morley blickte dem Wagen ſpöttiſch lächelnd 
nach und ſchritt dann langſam weiter. 

„Wenn ber kluge Palmer in eine Falle ginge 
und dieſer Mr. Bennett nichts weiter wäre als ein 
sewöhnlicher Abenteurer? — Oder wenn die Eifer- 
ſucht dieſen Amerikaner zu einem Bubenſtreiche ſon⸗ 
der Gleichen getrieben hätte, um ſich des Neben⸗ 
bublers zu entledigen? Mr. Francis iſt ein gefähr- 
licher Rivale und die ſtolſe Miß Alice?“ 

Falſtaffs Augen zwinkerten bei dieſem Gedanken 


augenblicklich den Arm ihres Begleiters, des vorer⸗ 
wähnten Buchhalters, loszulaſſen und ihm zu fol⸗ 
gen. Sie wies dies Anſinnen entrüſtet zurück und 
der Begleiter wollte eben ſchützend vor fie treten, 
als er einen Meſſerſtich in die linke Bruſt erhielt, 
der glücklicherweiſe an dem Bügel des in der Bruſt⸗ 
taſche befindlichen Cigarrenttuis abrutſchte und da⸗ 
durch nur eine ungefährliche Fleiſchwunde verur- 
ſachte. Der junge Mann wagte nicht, den Kampf 
mit dem Raſenden aufzunehmen, er eilte vorwärts, 
die in einiger Entfernung vorausgehenden Genoſſen 
herbeizurufen. Ehe dieſe zur Hülfe herbeieilen konn⸗ 
ten, hatte der brutale Menſch das arme Mädchen, 
welches mit ſeinem Angſtgeſchrei die Luft erfüllte, 
an den Haaren zu Boden geriſſen und mit Händen 
und Füßen ſchrecklich maltraitirt, ſo daß ſie aus 
mehreren Wunden blutete. Als die Geneſſer un“ 
von anderer Seite der Revierwächter herbeieilten, 
ergriff D. bie Flucht und es g. ang Vicht, 
Wütberich einzuholen. Derſel de me doch 
seiner in der Charlottenſtraße belegenen Wohnung 
geſtern angetroffen, von jeiter Verhaftung jedoch 
vorläufig Abſtand genommen, da er in Folge eines 
Selbſtentleibungsverſuches, der don ſeiner Wirthin 
aber vereitelt wurde, ſchwer erkrankt darniederliegt. 

— (Heilmittel gegen Verbrennungen.) Nach 
einem in der „Pharmaceutiſchen Centralhalle“ ent- 
haltenen Bericht des Doktor G. F. Waters hat 


* 


Edgar Birch und Kapitän Brandon aus der guten 


R Nie 


derſelbe ein neues Heilmittel für Brandwunden und 


Verbrühungen entdeckt. Daſſelbe beſteht in doppel⸗ 
kohlenſaurem Natron. Durch die Anwendung des⸗ 
ſelben ſollen ſofort die hervorgerufenen Schmerzen 
geſtillt und oberflächliche Brandwunden im Verlauf 
weniger Stunden geheilt werden. Während des 
Vortrages drückte Waters einen mit kochendem 
Waſſer vollgeſogenen Schwamm über ſeinem Hand- 
gelenk aus und verurſachte ſich dadurch eine nahezu 
zwei Zoll breite Brandwunde rings um daſſelbe. 
Durch daraufgeſtreutes und durch einen angefeuchte 
ten Leinwandſtreifen bedecktes doppelkohlenſaures Na⸗ 
tron wurde augenblicklich die entſtandene Geſchwulſt 
beſeitigt, während am nächſtfolgenden Tage ſchon, 
mit Ausnahme einer noch ſchwach bemerkbaren 
Röthe der Haut, die Heilung ſo gut als vollſtän⸗ 
dig erreicht war. 

— Die folgende reizende Theater⸗Anekdote er⸗ 
zählt der bekannte Pariſer Schriftſteller Legouvé: 
„Der Vater der Malibran, der berühmte Sänger 
Garcla, war von einem überaus heftigen Charak- 
ter, der es ſchließlich zu Wege brachte, daß Vater 
und Tochter ſich entzweiten und eine völlige Tren⸗ 
nung zwiſchen ihnen Platz griff. Dieſe Trennung 
hatte bereits einige Jahre gedauert, als eines Ta- 
ges die Zettel des Theatre Italien den „Othello“ 
mit Garcia als Othello und der Malibran als 
Desdemona ankündigten. Die Tochter war be⸗ 
wundernswerth wie immer, der Vater, der augen- 
ſcheinlich nicht überflügelt ſein wollte, war wieder 
ganz der Garcia ſeiner beſten Jahre. Der Erfolg 
war ein gewaltiger und donnernde Beifallsſtürme 
ließen den Vorhang, der ſich kaum über der erſten 
Scene geſenkt hatte, ſich wieder erheben. Als er 
in die Höhe gezogen war, ſah man Desdemona 
ebenſo ſchwarz wie Othello. In der Bewegung, in 
die fie ihr gegenſeitiges Spiel verſetzt, hatte ſich die 
Tochter weinend in die Arme des Vaters geſtürzt, 
und bei dieſer herzlichen Umarmung war es denn 
geſchehen, daß das ſchwarz gefärbte Grficht Othello's 
deutliche Spuren auf dem Antlitz ſeiner Desdemona 
zurückgelaſſen hatte. Aber keinem Menſchen, erzählt 
M. Legouvé, der der betreffenden Vorſtellung bei- 
wohnte, wäre es eingefallen, zu lachen. Das Pu- 
blikum begriff, was dieſe Scene, die an ſich ja 
grotesk genug war, an Rührung in ſich barg und 
ee applaudirte mit Begeiſterung dieſen Vater und 
vicſe Tochter, welche ihre Kunſt, ihr Talent ver⸗ 
ſöhnt hatte.“ 

Vor dem Schlafen bei offenem Fenſter, 
welches der bekannte Hygleintſt Santtätsrath Dr. 
Niemeyer als durchaus geſundheite fördernd anem⸗ 
pfiehlt, wird in Berliner Blättern durch Mitthei⸗ 
lung eines — die Richtigkeit veſſelben vorausge- 
ſetzt — allerdings ſehr bedenklichen Unglücksfalles 
gewarnt. Man berichtet: „Die 18 Jahre alte 
Tochter des Gerichtsrath M., die ſich zum Beſuch 
bei Verwandten hier aufhält, erwachte am Freitag 
früh 4 Uhr durch ein heftiges Brennen in den 

en und bemerkte u ihrem Entſetzen daß Re 
eh tte. Mit dem Auſſchrel „Ich kann 
nichts ſeben !“ etweckle de Verwandten und 
brachte dadurch elne ungeheure Aufregung in die 
Familie. Der ſofort herbeigeholte Arzt ſchfteb den 
beklagens wetten Buſtand heftiger Erkältung durch 
die Nachtluft zu und ſprach Die Befürchtung aus, 
daß eine gänzliche Erblindung nicht ausgeſchloſſen 
jet Wir ſprechen die Vermuthung aus, daß die 
junge Dame ſich das gefährliche Augenleiden durch 
ſtarken Zugwind zugezogen habe. Dazu würde aber 


ehen i 


574 
— 


Menſchen,“ murmelte er, raſcher vorwärts ſchretend, Schwägerin, fie aufmerkſam zu beobachten, ihre ſellſchafter 
und Pflicht eines jeden Gentlemen, Aus wüchſe wie Korreſpondenz zu überwachen —“ 
„Sir!“ rief die alte Dame, ſich erſchreckt er ⸗ 


Geſellſchaft der City zu vertilgen. Wenden wir hebend. 


einige Pfund daran, mein guter Morley!“ 

Eine langſam nach Haufe fahrende Nachtdroſchke 
anrufend, ließ er Ach nach dem nächſten Telegra⸗ 
phenburtau fahren, um hier ein Telegramm an 
Mr. Willtam Stockes, Broadway 120 in Newyork 
aufzugeben. 


„Sollte das transatlantiſche Kabel uns einmal 
einen Lichtstrahl, gleichſam einen elektriſchen Blitz 
von drüben herüberſenden, murmelte der brave 
Falſtaff, vergnügt wieder in die Droſchke ſteigend, 
um ſich nach Haufe fahren zu laſſen, „geſegaet ſel 
das menſchliche Gehirn, weiches die Entfernung auf 
gehoben und den Dean zwiſchen zwei Welttheilen 
weggeblaſen hat.“ 


Der Gedanke, daß er hinter dem Rücken der 
ſtolzen unnahbaren Alice vielleicht für ihr Glüch, 
für ihre Zukunft eingetreten, erſchten dem dicken 
Gentleman ſo verlockend, daß er entſchloſſen war, 
die Fäden nicht wieder aus der Hand zu geben, 
ſondern Mr. Framls' Sache von dieſer Stunde an 
zu ſeiner eigenen zu machen. 


Dreizehntes Kapitel. 
Der Wolf als Lamm. 


Am nächſien Morgen war der Himmel umwölkt, 
ein feiner Regen rieſelte melancholiſch herab und 
hüllte Alles in ein triſtes Nebeltuch. 

Mr. Palmer ſaß mit Tante Ellen am Früh- 
ſtücksiiſch, mit der Lektüre der Times beſchäftigt. 

Der alte Herr ſchien ſchlechter Laune zu ſein, 
er berührte kaum die Speiſen und blickte nur zu⸗ 
weilen unruhig nach der Thür. 

„IR Alice krank?“ fragte er plötzlich, vie Zei 
tung hinwerfend 


„Ich verlange durchaus nichts Unehrenhaftes von 
Ihnen, Mrs. Palmer!“ verſetzte der Kaufmann, 
„doch habe ich gegründete Urſache zu der Annahme, 
daß Alice einer unpaſſenden Grille nachhängt und 
es die hoͤchſte Zeit ſein wird, fie ſtandesgemäß zu 
verheirathen.“ 


Tante Ellen blickte ihn überraſcht an und ſchüt⸗ b 


telte dann ängſtlich den Kopf. 

„Ich verſtehe nicht ganz, Sir!“ 

„Mr. Bennett, einer der reichſten Erben New⸗ 
Yorke, hat um Allerns Hand angehalten“, fuhr Pal- 
mer halblaut fort. 

„Ah, Mr. Bennett, ich habe es mir gedacht, 
ein ſehr angenehmer Gentleman, gefällt mir 
recht gut.“ 

„Auf Ihr Gefallen kommt's weniger au, Tante 

len!“ lächelte Palmer, „wenn er meiner Allee 
nur gefällt. Haben Sie von ihrer romanhaften 
Grille nichts bemerkt?“ 

„Nicht die Spur, Mr. Palmer! — Alice iſt 
nichts weniger als romanhaft.“ 

„Sie hat aber den Mr. Francis 
von der Straße aufgeleſen und hierh 
rief Palmer ungeduldig, „finden Sie 
Unpaſſendes und Romanhaftes, Tante 

Die alte Dame erblaßte. 

„Alice weiß ihren Willen ſtets durchnuſetzen, 
Sir!“ ſtammelte fie, „ich widerſetzte mich ver⸗ 
gebens, und da Mr. Francis allerdings ſehr leidend 
ausſah — “ 

„Nun, ich will Ihnen keinen Vorwurf machen, 
Mrs. Palmer,“ fiel der Kaufmann begütigend ein, 
„ich wiederhole indeſſen meine Bitte von vor- 
hin, ein wachſames Auge auf Alicens Korreſpon⸗ 
denz zu haben, damit die Romangrille nicht zur 
Wirklichkeit wird und den ſchönſten Plan meines 


ſo zu ſagen 
er gebracht“, 
varin nichts 
Ellen ?“ 


„Ste klagte über Migräne und wollte noch ein Lebens vernichtet.“ 


wenig der Ruhe pflegen,“ verſetzte Tante Ellen be⸗ 
kümmert. 
Palmer erhob ſich und durchmaß mehrere Male 


ungemein luſtig und ſchauten dann wieder groß das Zimmer. 


und nachdenklich vor ſich hin 
„Es wäre ſchade um diefe beiden prächtigen 


„Meine Tochter iſt ſeit kurzer Zeit ſehr verän⸗ 
dert“, begann er wieder, „ich bitte Sie, liebe 


„Ich verſpreche es, Str!“ 
| „Ich danke Ihnen, Tante Ellen! — Sollte Mr. 
Bennett im Laufe des Tages vorſprechen, dann hal 
ten Sie ihn feſt, damit Allce in feiner feſſelnden 
Unterhaltung die Grillen vergißt.“ 
„Ohne Sorge, ich werde den angenehmen Ge⸗ 


und Palmer 


die Oeffnung zwei ſich gegenüberliegenber Fenſter 
oder Thüren dle Vorausſetzung bilden. 

— Die Münchener „N. Fr. Volks Ztg.“ 
ſchreibt Folgendes: Dr. Borſticus Sigl erinnert in 
ſeinem Käspapiere daran, daß es am Sonntag 
zehn Jahre waren, wo er als Vaterlandsverräther 
gelyncht, reſp. gehenkt werden ſollte. „Die Bande 
war aber zu feig dazu,“ fügt er hinzu. Wir glau- 
ben aber, daß es weniger Feigheit, als vielmehr 
die ganz richtige Anſicht war, daß es ſchade um 
den Strick ſei.“ 


— Wiener Studenten haben für das Schützen⸗ 
feſt ein Feſiblatt ridigirt, das den Titel „Der 
ſchwarze Punkt trägt und für welches die Heraus⸗ 
geber u. A. auch von Julius Stettenheim einige 
Beiträge erhielten, von welchen wir die folgenden 
„Ungeflügelten Worte“ citiren wollen: 

Was hat nicht ſchon Mancher angeſtellt, um 
es zu werden! 

Bismarck. 

Habe Acht, daß Du keine böſe Steben 
bekommſt. 

Sokrates. 

Ich trinke weder Wein noch Bier, weil ich 
fürchte, einen Menſchen zu bekommen. 

Schimpanſe. 

Mean findet ſelten eine Unſchuld, weil ſo vielt 
Menſchen ihre Hände darin waſchen. 

Eine Native. 

Ein ſchwerer Dienſt, der Theaterdienſt; man 
wird ſo oft auf die Probe geſtellt. 

Joſephine Gallmeyer. 


Rom iſt nicht an einem einzigen Tage erbaut ö 


von Bismarck. 
Ledochowski. 
Ich erfand den Hinterlader. Das war eine 
Gewehrleiſtung des Friedens. 
Dreyſe. 
Wer uns Gründer ſchelten würde! 
Romulus und Remus. 


Te legraphiſche De peſchen 


Wien, 21. Jult. 
beſuchte beute den Schützenfeſtplatz und wurde von 
der daſelbſt verſammelten Menſchenmenge mit enthu⸗ 
ſtaſtiſchen Kundgebungen begrüßt. Viele Schützen 
wurden von dem Kaiſer mit Anſprachen beehrt. 
Nachdem der Kaiſer drei Schüſſe, von denen zwei 
Treffer waren, abgegeben hatte, erſchallten von Neuem 
jubelnde Zurufe. 

Wien, 22. Juli. 
monflration an der Küſte von Duleigno-Perſeca 
herrſcht vollſtändige Uebereinſtimmung. Das Ge⸗ 
ſchwader, aus je zwei Schiffen jeder Nation zuſam⸗ 
mengeſetzt, ſteht unter gemiſchtem franzöſch⸗engli⸗ 
ſchem Kommando. 
beobachtende Haltung einnehmen. 
5 ien, 22. Juli. Die „Neue freie Prrſſe 
tell mit, daß das Arſenal in Pola de Befehl 
eriieht, das Kafemetſchff Prinz Eugen ſchleunie t 
aur zurüſten, außerdem wurde das Levante Edcadre 
um zwei Schiffe verſtärkl. Die „Neue fr 
bemerlt dazu: 


Flottendemonſtration im Orient. Die „Bohemin“ 
meldet: Es ſei prinzipiell entſchieden, daß ſämmt⸗ 


liche Großmächte an der Flottendemonſtration teile 


nehmen würden. 


ſchon feſthalten,“ lächelte die alte Dame 
reichte ihr die Hand, um ſich zu em⸗ 
ehlen. 
7 er ſeinen Wagen, welcher ihn nach der 
Cuy bringen ſollte, beſtieg, blizte ein Gedanke 
durch ſein Gebürn. 

„Nach Grosvenor. Hotel!“ rief er dem Kutſcher 
zu und fort rollte der Wagen. 

„Es iſt die allerhöchſte Zeit!“ murmelte der 
Kaufmann, einen Brief hervorziehend, und denſel⸗ 
en mit finſter gefurchteter Stirn überfliegend, „wer 
konnte dergleichen nur ahnen! Ich habe dieſem 
Manne felſeufeſt vertraut, mein Haus ihm geöffnet, 
wie einen Sohn ihn gehalten, — ich batte ihm 
meine Lebensrettung mit Gold bezahlen ſollen! — 
Hinter meinem Rücken korreſpondirt er mit meiner 
Tochter, verdächtigt den Gaſt und beſchwört ſie, 
dieſem Manne nicht übers Meer zu folgen. Nicht 
ein einziges Mal kommt das Wörtchen Liebe darin 
vor und doch athmet jede Zeile eine verborgene 
Gluth, ein geheimnißvolles Elnverſtändniß. — Ja, 
ja, mein lieber Freund, Du ahnſt nicht, daß ich 
auf dieſes in der letzten Minute geſchriebene Brief“ 
chen, welches ich nicht beſorgen durfte, mit Argus” 
augen gefahndet habe. Wenn Du nach England 
zurückkehrſt, wird Alice vermählt und auf dem Wege 
nach Newyork ſein.“ 

Dieſer Gedanke ſchien ihn heiterer zu ſtimmen 
und mit einem Lächeln trat er zu Mr. Bennett 
ins Zimmer. 

Der Amerikaner, welcher behaglich beim Frühſtück 
ſaß, erhob ſich überraſcht. . 

„Laſſen Sie ſich nicht ſtören, Sir!“ ſagte Pal 
mer, ihm die Hand drückend, „ich lomme nur tm 
Fluge bei Ihnen vor, um Sie zu Kitten, meinen 
Damen bei dieſem unfreundlichen Wetter ein wenig 
Geſellſchaft zu leiſten, da die leidigen Geſchafte mich 
heute ungewöhnlich lange feſthalten werden.“ 

„Mit dem größten Vergnügen, Sir!“ verſetztk 
Bennett erfreut, „es kann mir kein angenehmere 
Dienft übertragen werden. — Läßt ſich denken, daß 
die Abweſenhelt Ihres erſten Korreſpondenten ſehr 
fühlbar für Sie fein muß —“ 

„Ja, ja, Mr. Francls iſt eine bedeutende Kraft 
im Geſchäft,“ nickte Palmer, „und ich würde einen 
Finger meiner Linken darum geben, wenn ich pie 
volle Gewißheit feiner Makelloſigkeit beſäße.“ 


— 
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„Wir ? —“ fragte Bennett erſtaunt, „höre ich regt, „er wird an momentaner Geiſtteſtörung lei-] Korrefponbent !* ſprach er halblaut, „mein iſt die firter Sohn des ſonnigen Indiene, fühle mich die⸗ 


er 
tech, Sie hegen Mißtrauen gegen Ihren Lebens⸗ den. Gott ſei Dank, daß Mr. Gerald ihm in] ſchöne Braut — mein find auch die Millionen!“ ſem melancholtſchen Wetter gegenüber faſt ohnmäch⸗ 
„fetter, Sir k“ a Berlin zur Seite ſteht, ſonſt hätte ich mein Inter- ie Cigarre fortwerfend, begab er ſich jetzt inf tig; — und wenn meine Geſellſchaft Ihnen viel- 
m Palmer ließ ſich in einen Seſſel nieder und er- eſſe gefährlichen Händen andert aut. Ste meinen | fein Schlafzimmer, um ſorgfältig Tollette zu machen. leicht zuwider fein folte, dann wird Mre. Palmer 
19 kühlte die Geſchichte aus dem Jockey-Klub, ohne alſo auch, daß ſeine Vergangenheit dunkle Punkte] Es galt heute den Weg jum raſchen Stege zu die Güte haben, den Einſamen unter ihre Flügel 
er ndejjen auf die Art der Verleumdung oder Be- enthalten könne 20 machen, und Mr. Horatio Bennett war der Mann, zu nehmen.“ 
de ſchuldigung näher einzugehen. Mr. Bennett hörte „Ich meine nichts, mein werther Sir! — Golt falle feine Vorzüge, wo es galt, ins vorthellhafteſte“ Tante Ellen fühlte ſich durch dieſen Appell an 
1 ſehr aufmerkſam zu. ſoll mich bewahren, die Ehre eines Menſchen obne Licht zu ſtellen. ihre Barmherzigkeit ſehr geſchmeichelt, während Alice 
br „Om,“ ſagte er langſam, als der alte Herr feine ! Beweife anzugreifen; — wenn ich auf eine Art! Nachdem er einen letzten Blick in den Spiegel verwundert den Kopf ſchüttelte und mit einem An⸗ 
. rzählung beendet, „mir ſteht darüber kein Urtheil | geiftige Störung Ihres Korreſpondenten mit aller-] geworfen, klingelte er, um eine Droſchke beſtellen fluge von Schalkbaftigkeit die Frage binwarf, woher 
zu, da ich von vornherein elne mir ſelber uner⸗ dings ziemlich gewichtigen Gründen hingewieſen, ſof zu laſſen und zuvörderſt nach dem Telegraphen⸗ Mr. Bennett den Schluß gezogen, daß ſeine Ge⸗ 
lärliche Abneigung gegen dieſen Mann empfunden iſt das meine ſubjektive Anſicht, welche ich Ihnen] Bureau zu fahren, wo er eln Telegramm an die ſellſchaft ier fo ſehr zuwider ſei, um das Grjep 
n- habe. Daß Mr. Francis dieſelbe übrigens im beileibe nicht aufdrängen möchte.“ eigene Adreſſe nieder chrieb und daſſelbe einem Be- der Höflichkeit mit Füßen zu kreten? 
er rollen Maaße theilt, werden Sie am vorgeſtrigen „Ich danke Ihnen, verſetzte Palmer, ihm die amten mit einer heimlichen Weiſung und einem „O, Verzeihung, Miß Palmer,“ verſetzte Ben⸗ 
-Abend wohl bemerkt haben, Sir!“ Hand drückend, „freue mich, ſolche Geſinnung bei guten Trinkgeld übergab. ; nett, „ich bin nicht eitel genug, um mir vorſpie⸗ 
ge „Allerdings“, nickte Palmer nachdenklich, „dieſe Ihnen zu finden. Sie geben alſo recht bald zu Von bier ließ er ſich direkt nach dem Hydepark geln zu können, daß meine Perſönllchkeit anziehend 
en ahrnehmung war mir äußerſt peinlich.“ meinen Damen, Mr. Bennett! — Auf Wiederſehen] vor Palmers Haus fahren. genug wäre, um fi länger als nöthig mit ihr zu 
„Der Korreſpondent gab ſeine Abneigung in zum Diner!“ ka Miß Alice war ſehr überraſcht, den Amerikaner beſchäftigen. Mir geben geſellſchaftliche Talente 
m birklich auffälliger Weiſe zu erkennen“, fuhr Ben- Der Amerikaner 4 ihn bis zur Thär und ſchon jetzt zu ſehen, während Tante Ellen ihn mit vollſtändig ab, da ich mich weder durch den Zau⸗ 
nett ruhig fort, „und ſchien faſt ängſtlich erforſchen kehrte dann zu ſeinem 71 hſtück zurück, wo er fi | ausgeſuchter Artigkeit empfing. ber der Muſtk in Ohr und Herz zu ſchmeicheln, 
viſchen Freunde gekannt. niederließ und behaglich eine Cigarre anzündete. Bennett entſchulvigte ſich mit Mr. Palmers noch durch ſonſtige ritterliche Künſte in den Vorder⸗ 


zu wollen, ob ich feine in 


r gab fi dadurch entweder die Blöße eines Die blauen Dampf-Ringel verfolgend, überließ er] freundlicher Einladung und dem Gefühl der Ver- grund zu drängen vermag. Von der Natur bin 


ſchlechten Gewiſſens oder einer momentanen Geiſtes fig feinen Gedanken, 2 durchaus erfreulicher einſamung, welches iin, da er völlig fremd in Lon⸗ſich, früh verwatſt, in jeder Hinſicht vernechläſſigt 
Örung, auf welch let tere ebenfalls die ſeltſame Natur ſein mußten, 5 feine unangenehmen Züge don ſei, mit unſagbarer Gewalt ergriffen und gleich-[worden.“ 

Geſchichte von dem Goldfuchs nur zu deutlich hin- einen wahrhaft diaboliſch triumpyirenden Ausdruck ſam wider Willen hergetrieben habe. 

zuweiſen ſchien.“ annahmen. Be „Laſſen Sie mich bier, Miß Allce,“ bat er mit Fortſetzung folgt.) 

cht, — ganz recht“, nickte Palmer er- „Ich werde da piel gewinnen, mein Herr einer ſeltſam weichen Stimm“, „ich, ein naturali- 
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ind W 
5 „int. 21 
Aigen er 1000 ar, te per Ae 308 Christians Extrafahrt 


bez., per September Oktober 191,5 bez., per Oktober⸗ 0 ? : 
November 190,5 Been up uts A nach Wollin, Cammin Berg⸗ 
AAS er gel 18 n Bei. u. Bi, der Yale De che Börsenpapiere, Dievenow und zurück 


August 172 Bf., per September⸗October 163,5 bez, per ca. 1400 Actien-Gesellschaften behandelnd (der Berliner Cours- am Sonntag, den 25. Juli er, vermittelft des Per⸗ 


ut 


ne — 
* = rt; Klgr. loko neue ungar. kurze zettel enthält, nur 401 Deutsche Actien-Gesellschaften), e Di * 
149—154 bez. f ; ie Die R 
Ager pr 1000 Kg. Toto Pomm. 159—162, ruf. erscheinen ım September d. J. Abfahrt von Stettin Sir 8 
140 150 bez. f Verlag von Julius Springer in Berlin, N. Nücfahrt von Dievenom Abends, 


Winterraps per 1000 Klgr. loko geringer 230— 235, 
feiner 245—250. 

Winterrübſen per 1000 Klgr. loko neuer 220 235, 
feiner 240—245, per September⸗Oktober 255—254 


n „ Wollin 7 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück nach Wollin J. Platz 3 M., 
u. Platz 2 M., nach Cammin und Berg⸗Dieveuow 


10 bezahlt. hne Faß 2 ͤůL˙1mnin— NR EETERRAEIFE I. 3 ae . Porb d 3 Schifes Nette 
Rüböl matter, per 100 Klgr. ohne Faß flüſſig. bei 1 ' fü Ni f Sprache groß Format, nur 2 . — 1) Hamburg in Billets ſind an S Schiffes zu löſen. 
ur Kleinigk. 57 Bf., per Juli 56,5 Bf. u. Go., per Wichtig s ur Bücher reunde!! Licht und Schatten, Sittengemälde von W. Bernhardy, J. F. Braeunlich. 
en Juli⸗Auguſt, per Auguſt⸗September und per September⸗ Die vorzüglichſte Ausweß lerfrei lll 2) Satanas in New⸗Nork, Skizzen %., aus Amerika, 
tt. ober 56 Bf., per April⸗Mai 8, 5010 8 Garantie für complet! und fe! ifent! Beh. 8 1 3 noi Die Muyſterien 1 * 
piritus Hau, per 10,000 Liter % bod ohne Faß 1111 fi 5 es erails, aus dem Fra en, intereſſantes 5 
2 no dont, he Juli 62,2 bez., per f . 82 u den alerbillig len f N A Be 2 5 3 M. 501 9 85 . e . 
N „ Gd., per Auguſt⸗September 60 Bl „. „ber lluſtrirte Geographie mit DI „Ab⸗ Leben und Treiben aller Päpſte. 9 Theile, Octav, mit r 
Septeniber-Dttoker 06 Bf., per Oktober⸗November 53 aud ungen von Städten, Gebäuden, Völkern c größtes color. Bilden, 3 M. — Der Ruſſiſche Hof, 9 große Extrafahrt 
er Lu Gd. Format, nebſt Atlas von 58 color Karten, ſowie Karte Octapbände, ftatt 33 M. nur 10 M. . Der Dänische 8 1 
A Petroleum per 50 8. Toto 90055 b. be: |von, 1878, Be A walt | Bol, 8 ob Detapbänbe, fat, 30 DR: mr 0.3. (ehr nach Swinemünde und zurüd 
- Sn Ip — öt je’ 5 erke, die 0 N 809 ſe ten). — Sha cespeare's Works Uiſch), uswah S * = 1 er 5 8 
Die Inhaber der Looſe zur 2. Claſſe der du 16 Bünden, zlaaſſtker⸗Format, in eleganten Eine] in 25 Bändchen nur 2 N. „ James ole (englijdh) in enen ee anne de Per 
n⸗ „ banden mit Vergoldung gebunden, 2) ein reizenden ie 5 Detanbänden, mit Stahlſtichen, nur 3 M. (Werth ſonen⸗Dampfſchiffes sn. 
— aden⸗Lot krit Dichteralbum in Prachtband mit Goldſchnitt. 3) Heinrich | Über das Vierfache). — Enthüllte Geheimniſſe der D REN 
= 25 7 5 Heine, Leben, Skizzen ꝛc. de., höchſt intereſſantes Werk] Freimaurerei von einem Meiſter, 2 Bände, groß Der Kaiſer. 
5 in groß Octap, J alle 3 Werke zuſammen nur] Ogtad, 6 M. Such un und Käferbuch. Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens. 
= I ergebenſt erſucht, die Erneuerung 2. M. ie W eltaeſchichte 1 a 3 ver Ses Aber 100 9 hilbungen, < — 11 apa 125 er N Uhr Abends. er 
Fr 5 un 21 Characte ſchilderungen der Völker. 1 8 tur, Sitlen 2 3 ei 1 nor iche Bilderoldel, be mtes Fahrpreis pro Perſon hin oder hin u. zurück 8 . 
5 855 Looſe } a ine re Hie, pot Prot or Nn 1 e Ka: 1 m W. E den, at 1 EN — 5 a 2 a 3 
ien und bei Verlen ie Aussihtes DIE un Dit Br 8 große, Monberjations: dee ee e ee e Das Ale umb e J. F. Braeu: lie 
ö Ks - C0 1 e b den 12 laren Sande nch M oſes, Gehelmniſſe aller Geheimutſſe, de 
4 bene den 2. n zu Nik 20 Un gan 8 85 = 1 18 5 i ch 2 Hage elfte Auf u 2 ab, Biber 1.6 ee IJ. F. Braeunlich. 
den fälligen Betra für die Fritte Blair | 7 effing's ämmtliche Werke, laß,“ alten Handſchrift des Papſtes Gregor, deutſch, m. über | 2 
\ a 8 8 4 den Cinbünven mit] 20 Tafeln, ſammt wichtigen Anhang nur 9 M.! (In⸗ Am 30. Juli 1880 


* 1 9 ? * + Bänden, in eleg mt 
on ie 2 Mark pro Loos 3 di Vergoldung gebunden, 2) Ein öchie . rreſſanter be⸗ texeflante Enriofität.) — 1) Der ſchwarze Rabe, das 
Er pedition, Stettin, Kirchplatz 3, einſenden liebter Roman in 10 Bänden. Aus dem Tagebuche enthüllte Wunderbuch, 2) Abracadabra, Sammlung 
zu wollen des Sultans, intereffante Schilderungen Zur” alle 3 | Geheimniſſe ꝛc. der älteren Zeit, Beides zuſammes nur 
i Werke zuſammen nur 9 M. Schlegels großes Koch⸗ 4 M. 50. — Amerikaniſche Bibliothek der inte 
Hochachtungsvoll dit buch a 2156 wege 600 ba 30 05 M. Ken en Ard een ee 9 5 dc. 175 1 Ban, 5 Käufer, welche mit dergleichen Sachen um⸗ 
i iti 50. — Schultze und Müller's humoriſtiſche Reifen 2c , dende . beiten Schriftitellern, Zen Octav⸗ { i i e in Ab⸗ 
Die Expe en. ai Stufen, alfe 10 ee ee nur a M. nur 15 M. 5 Sihotte's, nm Sitten verfichen, Autheifſchein 
4 M 50. — Aus allen Welttheilen, iuſtrirte I ellen in 12 Octavbänden, nur 7½ MY — € N 10 5 1 17 
Bekanntmachung. Länder⸗ und Völkerkunde der beliebteſten Schriftſteller, Unterhaltungs-Biptiothet vorzüglicher Romane ꝛc. we 4 zu 3%, M. 7 M., 13½ M, 27 M., 
Ein unter dem Magazin Nr. 5 Roſengarten 20—21. das intereſſanteſte Werk, über 400 doppelſpaltige Seiten bedtz Be Schriftſteller, 24 Octavbände, ſtatt Laden⸗ ſowie einige Looſe im Original 
efindlicher, eirca 19 Wet, langet und 11 Meter Breiter | ſtark, N gro Quark, elegant ausgeftattet mit pet ge M. für mur 9 M. — Schwartz, beliebte) billigſt. Anelamer Gewerbelooſe n 1 Mark, Ziehung 
eller, welcher bisher zur Weinlagerung benutzt wurde, 134 Bildern und ca. 50 Karten ꝛc., nur 4 M. 50. Novellen und Erzählungen aus dem Schwediſchen in] 2. Auguſt er. 2c. 
ſoll zu gleichem oder ähnlichem Zweck anderweit ver⸗ 50 R 
miethet werden. 


10 Schillers ſämmtliche Werte, die vollſtändige 9 den, nun M. 50, — Roman-Bibliothet Stettin, 

Claſſiker⸗Ausgabe in 12 Bänden, in reich vergoldeten 1 Romane. — 10 Bände mit Illustrationen G. A. Kaselow, Frauenſtraße 9. 
Die Vermiethungs⸗ Bedingungen find in unſerem] Einbänden gebunden, 2) Ein höchſt intereſſanter neuer n 50. — 1) Körner's ſämmtliche Werke, Das Comtoir iſt zu jeder Tageszeit geöffnet. 

Bureau, vor dem Heiligengeiſt⸗Thore Nr. 2, einzuſehen. eleg ßehunden, 2 Album merkwürdiger Reifen ze. 77 
Stettin, den 20. Juli 1880. 


Roman, 3) Schiller's Geiſtesgang, ein umfaſſendes 1 len, un 8 Aades Ane 
. eiten, mit color. Bildern Mart, eide 

IE nur 3 M.! — 1) Bli F nelamer 

Königliches Proviant⸗Amt. 3 M.! 10 Blüthen und Perlen deutſcher 


cd. 
. 
Beletrifi von Eliſe Polko ꝛc, elegant, in groß Octav, 2 
* = 2 Album deutſcher Dichter und r. 73 Portraits 6 be T tt 
© Stettin-Kopenhagen. m sa Ders) Gewerbe Aoltekie 
fr. „Titan, Capt. Zlemke. 5 gelegentlich der Gewerbe - Ausſtellung für 


| Boftdp ES, 
em Von Stettin Mittwoch und Sonnabend 1½ Uhr NM] mit Portt, 2) Leſſing's Boetifehe und Bram ie 5 1 Muſik für 8 8 aus! ene und Melle i ker 1880. 


iet, Bon Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Uhr 5 rar * 8 l 
r Ol an ee 250 Wiesen für Bioto 


beginnt die 4. Claſſe der Königl. Bet: 
1/ Stant$- Lotterie, Hauptgewinn 450,00 
Mark. Zu dieſer Elaſſe offerire (da ich mit 


N h e 
FF Hauptgeivinnen ſehr behaftet) an reſpoctable 


Gewinne: N 
Kunſt⸗, Luxus⸗, Wirthſchafts⸗ und Verbrauchs⸗Gegen⸗ 


0 Er 5 17 Octav⸗ 
5“ Din- und Wetour- ſowie Nundreiſe Billet abe in 17 De f 6 , 
„ 0 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen an bord be Berne. 15 ider 200 See e 1a uſammen für nur 10 Mark. fände aller Art, darunter ein Gewinn im Zbertbe N. 
E kaania. 2 TT über 200 SERTEING BD 2 det neueſten Marche, 12000 Mart, ein Gewinn im Werthe von 150 m. 
ft, Rud. Christ. Eribel. Schastam 50. — Die Geiſterwelt, die enthüllte 1 „ , Polkas, ein Gewinn von 1000 M., 2 Gewinne a 750 N., 
icht 55 mmer des Wunderglaubens ꝛc. 670 Seiten 8 „ „ Walzer 3 Gewinne a 500 M., 5 Gewinne a 300 M. 10 Ge⸗ 
ßtes Octab, nur 4 M. 50. — Reichenbach s „ „ Gallophaden winne a 200 M., 15 Gewinne a 100 M., 20 Gewinne 
rin N. kl walt, 730 Seiten ſtark, mit Abbildungen, nur 9 E 5 Polka⸗Mazurkas, a 50 M., 30 Gewinne 4 25 M., 45 Gewinne a 20 M., 
. 2 Bände, hei Flygare Carlen's beliebte Romane, S „ „ Nedovas, 60 Gewinne a 15 M., 80 Gewiune » 10 M., 890 Ge 
Ja, 2 1 befte deutiche Ausgabe 6 M. — 1) aut 12 Rheinländer winne a 5 M. in Summa 1103 Gewinne im Werthe 
ich Extrafahrt wie Lüelöild Tante Schilderung, 282 Seiten in 100 „ „ Tyuyrolienne's, von 21,000 M. 
r er. air wen ar | RR air Salwkesrnin iepung am 2. fu 1980, 
us’ 5 0 Bulwer 3 9 er Romane, die ſchöne deutſche Kabinet⸗ 8 Lieder ohne Worte von Mendelſohn, Die e wird in dieſer Zeitung 
— und urück Zur nal⸗Biblia dhe füt nur 6 M. — Deutſche berühmte Valſes von Chopin, veröffentlicht. M. in der Expedition di 
ent am S Crim 2 othek aus alter und neuer Zeit, 7 beliebte Piecen, die ſchönſten Opern. Looſe a 1 . in der eye tion d eſer 
eg 8 — 2 25. Juli cr., vermittelſt des Per⸗ 3 1 3 nur 2 er 50. re En dieſe 330 Piecen in ſchönen großen Quart⸗ Zeitung Stettin, Kirchplatz 3 
a. Paris, bf, ändi i h nart, en, i b ; „ ! ? 
„ eiae Moval Wictoriar, | CH e e zi beben dente dei we un Tee | ee Ae e dehnen Ba 
tt ahrt v in 5 8. Wenke, Sch und Tieck ſche Ueberſetzung, elegan 5 rankir 2 8 5 c 
nett a 15 on ‚Stettin 5 Uhr Morgens, (age) 8% Uhr Beute Bhnen ud ne A 0 zuſammen für 10 Mark. gen bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen 
ends. bänden, h ois Dekameron, die deutſche gun 2 ae a ee I — 
tüd Preis für hin und zurück 3 Mark; Kinder die Hälfte Ausgabe, 3) Ein Dichter⸗Album, Host elegant, mit Geichäft sprincip eit 26 Jahren: Jeder Auf⸗ Ein größeres Materialwaaren⸗Geſchäft in Königs⸗ 
CCC %%% ⁰ ⁰ĩ•ù p 
4 . F. Braeunlich. _ F. Braeunlich. 5 . — Tyll Entenfpieget, die gte Pracht dus Be ſich nur direct an die Erport- . im Komtoir der Tictoriar 
| gabe m. den 55 berühmt. Kunſtblättern v. Namberg, andlung von _ „ N i SE 
nen gröbtes Kur perl Sormat, gebunben, 9 Mache J. D. Polack in Hamburg. Ein Grundstück bei Stettin, am Waller, 
5 ö Ext in Wenn e d. Volänbiger 8 "roh dug Serhäftstotafitäten im eigenen Haufe: Gänfemartt mit Laden, ſoll ſofort en: 575 ur 
it ca. 50 gr. Kupfertafeln, ſtatt 12 M. 2 M. und 31, ſowie Dammthorſtraße Nr. 7. 1 ; u erfragen 
| Swi F fahr % i 6 verschiedene Jahrgänge zuſammen, dun 72 M. nur Bücher und Muſikalien find era gänzlich miethet 8 5 = aden 8 5 
, nach Swinemünde und zurück TTTTTTTTTTTTTTTCTTTTTTTTTTTTTTTT—TT—T—T—T—T—T ______ al a a TE 
ere am Sonntag, d. 25. Juli er., 8 ” * M f - = 
„ att des Bann | Doppelte (ital.) Buchführung u. kaufm. Correſpondenz. Ein aterial Waaren-Geſchaſt 
ſehr „Demmin“ Auswärtige, welche mein hieſiges kaufm. Unterrichts⸗Juſtitut nicht beſuchen wollen oder können, lehre mit Deſtiſſation ober ke 5 15 RE: 4 
Hin 67, . r und vorzügli md zu kaufen geſucht. Gefl. ffer en unter in der 
f 5 von Stettin 50 a Morgens. brieflich nach neue der = cher 8 mona tliches Honorar Exped. d. Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 
ra ückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. geringe > ) S eee arenen 
inen * für hin und zurück 2 Mark. Kinder die doppelte (ital.) Buchführung und kauf. Correſpondenz. Ein Material- Waaren-Geſchaſt 
dle ill Schi rgenster Handelswiſſenſchaft, Magdeburg, Breiteweg 179 J. mit flottem Deſtillations⸗Betriebe zu verkaufen. 
Billets find am Bord bei Schiffes zu il en. ZN Eye u. Sehe 8 7 BR auf Verlangen 1 29155 und franco zur Durchſich N Adreſſen unter A. M. 13 in der Exped. d. Stett. 


J. F 0 Br aeunlich. fe a Tageblatts, Mönchenſtr. 21, erbeten. 


Ein ländliches Grundſtück, nahe bei Stettin, worin 
ein Materialgeſchäft mit Reſtauration betrieben wird, 
iſt mit 3000 Mk. Anzahlung ſogleich zu verkaufen. 
Adreſſen unter R. P. in der Exped. d. Blattes, 
Mönchenſtraße 21. 


Eine Reſtauration, mit Gaſthof 


verbunden, iſt zu verkaufen oder zu verpachten. 


Zu erfragen in der Exp. dſs. Bl., Mönchenſtr. 21. 
Ein Kleinhandel⸗Geſchäft mit guter Kundſchaft 
iſt wegen Verzuges nach außerhalb ſehr billig per ſofort 
. Näheres zu erfragen bei Hahn, gr. 


ollweberſtraße 11, varterre. 


— P—— 


I Fast umsonst I 


—— — ͤ —ʒàää k — 
In Folge Liquidation der jüngſt falliten 
großen Britennigſilber⸗Fabrit werden folgende 
45 Stück äufrrit gediegene Bultannia⸗Silder⸗ 
gegenſtände für zur 14 Mark, als faum deß 
vierten Theiles der Herſtellungtzkoſten, alſo ast 
umsonst abgegeben, und 2 
6 Stück vorzügl. gute Tafrl 
Heft und Silber 
Gabeln, fein 
ſchwere Brit 
Vrit.⸗Silber⸗ 


r, Brit.⸗Silb.⸗ 


-Speigelö ifel, 
a e oder Theelöfel, 
beſte Qualitat. 


maff. Brit ber-Ohersschönfer, 
ſchw. Brit.-Silber-Supponschöpfer, 
ſeine Brit.⸗Silber⸗NHeszerleger, 
Austria-Tassen, fein cifelirt, 
effectvolle Brit. Silber » Salon - Tafel- 
leuchter, 

Drit,»Silber-Tischglooke, effectvoll mit 
hellem Silberton. 

Brit.⸗Siber, Elerbecher, 

maſſiver praktischer Brodtkorb. 

Stück. — Alle hier ang-führten 48 Stück 
Brit.⸗Silber-Prachtgegenſt j 


8 


22 aan 


BE m 
4 * 


tirt wird. = Adreſſe ung Ba tellungsort: 5 
Buck Kamm. 
Gcucral-Depot der Erit:-Süiher-Sabriken, 
em, 
Berſand prompt gegen Poſtvorſchuß oder Geld⸗ 
einſendung. — Zoll und Poſeſpeeſen ſehe gering. 


Zu meinen anerkannt 


höchſt ſoliden Preiſen 


empfehle 


als: 

Courier-, Hand- und Umhängetaschen, 
Kammtaschen, Necessaires, Trinkflaschen, 
Brief-, Geld- und Cigarrentaschen, 
Portemonnaies, Plaidriemen, Regenschirme, 
Taschenmesser, Kragen- und Manschettenknöpfe, 


Reiſe⸗Utenſtlien, 


Kleider-, Hut-, Kopf-, Taschen- Zahn- u. Nagelbürsten, 
Frisir-, Staub-, Scheitel- und Einsteck-Kämme ete. 


Herren⸗Sonnenſchirme, 


einfarbig 1,75 Mark, doppelfarbig 2 Mark, und 


blaue Schirme von 2 Mark an, 


Spazierstöcke u reichſter Auswahl, 


ſowie alle Sorten 


Stroh-, Schilf-, Binsen-, Hanf-, 
iwirn-, Bast- und Jocohama- 


Taschen 


den neueſten Muſtern mit und ohne Garnirung 


von 50 Pfenni 


an. 
Zum Tauben⸗Abwerfen 
empfehle für Schulen und Vereine: 
wear, Papier⸗Orden und Schärpen, 


N ſowie eine große Auswahl der nützlichſten und billigſten 
Präsent-Artikel. ww 
Julius Kurz. 3, Kohlmarkt 3. 


Weidenslaufer, 


Berlin, Dorotbeeuftrafe 88, 


verſendet gratis und franco den neueſten Preiscourant 


mit vielen ehrenden Zeugniſſen ſeiner vorzüglichen 


Pianinos. 


Dieſe Fabrik ſendet Inſtrumente überall hin fracht⸗ 
frei zur 3 wöchentlichen Probe ohne Zahlung vorher, 


gewährt alsdann beim Ankauf die leichteſten 


Theilzahlungen 
auch ohne Anzahlung und bei Baarzahlung hohen Rabatt 


Alte Inſtrumente werden zu höchſten Preiſen in 


Zahlung genommen 


Japanesische 
Luxuswaaren, 


zu Gelegenheitsgeſchenken geeignet, empfiehlt 


E. Hesse, Bahn. 


Garten⸗,Salon⸗„Veranda⸗Mübel 


aus Eichenholz (Specialität, einziges Fabrikat Deutſch⸗ 
lands), ferner Bänke und Stilhle uud perforirten 


polirten Holz⸗Fournir⸗Sitzen. (Letzer 
wüſtlicher Erſaz für Rohrgeflecht.) 


Wir ſuchen für den Verkauf unſerer Fabrikate in 
leder Stadt eine in günſtiger Lage befindliche reſpec⸗ 
irma, die von oben erwähnten Möbeln ein 
Commiſſionslager dem Publikum vortheilhaft zun 


table 
Anſicht ſtellen kann. 


Hertlein & Co., Leipzig. 
Theerprodukten-Fabrik 


von 


Adolph Artmann, 


Braunschweig. 
Fabrikate: 
A:ıihracen, Benzol. 
Toluol, Hylol. 
Carboisäure in Crystallen and flüssig. 
Naphtalin, roh und raffinirt. 
Creosotöl zu Imprägnirzwecken. 
Stelmkohlentheer, frei von Wasser 
Ammoniak 
(speciell für Dachpappfabriken.) 
Eisenlack, Dachlack u. desgl. 
Harzöle. 
HMineral-MHaschinemöl. 
Wagenſett. 
Salmiak in Crystallem. 


und 


re ein unver⸗ 


Gewinn⸗Plan der II. Lotterie von Baden-Baden. 


Conceſſionirt durch landesherrliche Genehmigung für den Umfang der vreußiſchen Monarchie und im Bereiche 
anderer Staaten. 
4. 


3. Ziehung am 


Ziehung am 


Preis des Looſes 2 Mark. 


5. Aug. 1880. 10. Sepibr. 1880, 1 à 60000 60000 
Preis des Looſes Preis des Looſes ji ä 30000 30000 
er — 1 à 5000 5000 
Mark Mart 1 à 4000 4000 
1 Gew. i. W. . 12000 1 Gew. i. W.». 15000 5 à 3000 15000 
1 5000 1 50001 5 3 
£ " 5 3 2000 10000 
e ee, e e 00 
1 8 1000| 2 u a 1000 2000 15 Gewinne a 600 9000 
2 Gewinne 600 1200 3 „ 600 1800 20 5 500 10000 
3 d che ee ee ee e N fe ee BO 7500 
„ eee, eee 
0 „ lee ee eee ee 120 1 100 12000 
170 Gan k beende . 5100 1091 Gen. dg hundn 5. 000 350 P 50 17500 


— ͤ ¹Lꝝ.— 


——— —— —— n 4410 Gw. i. Geſammtw. v. 89000 
1500 Gewinne i. Werthe v. 686001500 Gewinne i. Werthe v. 80800 5000 Gew. 1. Werthe v. 300000 
— . EIEET ERTENEEER I — A BEER EN EL ETEN. 


ru En EEE ET c 
Beſtellungen auf Looſe zur dritten Claſſe obiger Lotterie zum Originalpreiſe 
von 6 Mark ſowie zum Preiſe von 10 Mark für alle Klaſſen nimmt entgegen 
die Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 
Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur frantirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke bei⸗ 
zulegen reſp, bei Poſtanweiſungen 10 Big. mehr einzahlen zu wollen. Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 
Jule . en ii bei Poltvorſchuf 


Große Silber-Berioofung 
zum Beſten des Bi 


® ERS — „ pn Be 

Zoologiſchen Gartens in Hamburg. 

Genehmigt und conzeſſtonirt von des Kaiſers und Königs Majeſtät 5 

und dem Hohen Senat der freien Stadt Hamburg. 

Ziehung am 1. November 1880. — Preis per Joos AL 3. 

Gegen Velfügung von 20 „ erfolgt Zuſendung der Loofe und Hlehungsliſten franco. 
Der Geſammtwerth der zur Verlooſung kommenden 

Gegenſtände beträgt 120,000 Mark. 
Haupigewinne: 


Erster Gewinn: 1 Tafelauffaß, maſſiv Silber mit plaſt, Figuren und Orna⸗ 


| 
ws 
menten, reich vergoldet, 2 Fruchtſchaglen ebenſo, 2 prachtvolle lOarmige Giranbolen, 4 pracht. 
volle Leuchter, 2 reich eiſelirte vergoldete Brodtörbe. 1 Thee und Kaffee Service reich eiſelirt BE 
und vergoldet, beſlehend aus 1 Kaſſeekaune, 1 Theetopf, eine Zuckerkumme, 1 Rahmguß, 
1 Spühltumme, 1 Theebrett, 1 ſeiner Ebenbolzſchrank enthaltend: 24 ſilb. Eßlöffel, reich 
vergoldet, 24 flb. Forken, 24 Jub. Meſſer, 24 fllb. Defiertlöffer, 24 flip. Deſſerkforken, 24 filb- 
Deſſertmeſſer, 24 ſiid. Theelöſſel, 24 fl. Kaſſeelöſſel, 1. Polagelöffel, 4 Gemüſelöſſel, 4 Sauce. 
löſſel, 4 Compotlöffel, 1 Paar Salatlöffet und Gabel. 1 Baar Fiſchmeſſer und Gabel, 1 Paar 
Butter- und Käſemeſſer, 6 Salzſäſſer und Löffel, — Geſammtwerth K. 35,099. 

Zweiter Gewinn: 1 Taſelguſſag, Stol Long XVI., reich vergoldet und eiſe⸗ 
tiert, 2 Fruchtſchaalen ebenſo, 2 Girandolen, 4 Leus ter, 2 Grodtörbe. 1 Thee: und Kaffee 
fervice, beſlehend in 1 Theetopf, 1 Kaffeekanne 1 Zucerkumme, 1 Rahmguß. 1 Spühlkumme, 
1 Theebrett, 1 Chatulle aus Ebenholz, enthaltend: 24 Eitöffel, 24 Forken, 24 Mefier, 
Deffertlöffel, 24 Deſſertforten, 24 Deſſertmeſſer, 24 Theelöſſel, 1 Potagelöffel, 4 Gemüſelöffel, 
4 Saucelöſſel, 4 Compotlöſſel, 1 Paar Salatlöſſel und Gabel, 1 Paar Fiſchmeſſer und Gabel, 
1 Paar aus und Käfemeffer, 6 Eaizfäfler und Löffel, 24 Kaffeelöffel. — Geſammtwerth 
M. 10 3 

Dritter Gewinn: 1 Jardinidre Nengiſſance, Styl milleu du table mit reicher 19% 
Vergoldung, 2 Seitenftlide Fu 402 len bazu paſſend, 1 Thee. und Raffee-Service, beſtehend hy 
aus 1 Theebrett, 1 Kaſſeekanne. Tbeeto pl, 1 Budertunme, a 1 Spüpltumme, 
2 Kuchenkörbe, 2 Heine Konſektſchgalen, 1 Chatulle aus Ebenholz, 
12 Forken, 12 Meſſer, 12 Deſſertlöſſel, 12 Deſſertforken. 12 Deſſertmeſſer, 12 T 
Kaſfeelöſſei, 1 Potagelöſſet. 2 Gemüfelöffel, 2 Saucelöffel, 2 e a 
Löffel und Gabel, 1 Paar Fiſchmeſſer und Gabel, 1 Paar Butter» und ſemeſſer, 4 Salz ⸗ 
fäſſer und Löffel. — Gefammtwerth A 5000. 

vierter Gewinn: 1 Taſelaufſag, 2 Fruchtſchaalen, 2 Conſeetſchaalen, 
Renaiſſance⸗Styl. — Gefammtwerth A 2500. 

Fünfter Gewinn: 1 Thee: und Kaffee-Service Leſtehend aus: 1 Theeeffel, 
1 1 1 Beat ae 1 Spühltumme, 1 Rahmguß, 1 Theebrett, 2 Brod 
törbe, — Geſammtwerth Al. 1 5 

Außerdem noch 1,995 Gewinne beſtehend aus ca. 9000 diversen 
Silbergegenſtänden, wovon der kleinſte Gewinn im Werth dreifach den Preis 
des Looſes überfteigt. Der Generalvertrieb der Looſe iſt von Herrn 


Marcus Masse, Bank- und Wechſel-Geſchäſt 


Jungfernſtieg 8, Hamburg 
übernommen, an welchen diesbezügliche Aufträge zu richten ſind. 


Der Verwaltungsrath 
der Zoplogiſchen Geſellſchaft in Hamburg. 


Ss 


5 Company's 
Fleisch- Extract 


aus FRAY-BENTOS (sad-Amerika). 
ne 
Nur ech KA 


Fleisch-Extraet ist eingekochte Bouillon und dient zur sofortigen Herstellung 

5 RE ? 4 d * 

einer sebr billigen und vortrefflichen Kraft-Suppe, so wir zur Verbesserung 
und Würze aller unserer Suppen, Gemüse und Fleischspeisen, 5 


—— 


wenn die Etiquette eines jeden Topfes 
nebenstehenden Namenszug in blauer 
Farbe tragt. 


En-gros-Lager bei den Cortespandenten der Gesellschaft: 
Herren Schultz e Lühbeke in Stettin. 5 
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, Apotheke! 


ee S - = 
Pads Meuer “asımolor 
von ½ bis 20 Pferdekraft D 
(Patent der Gasmotorenfabrik Deutz) 
wird für die Provinzen Poſen, Pommern, Oſt⸗ und Weſſe bre Schleſien, 
ſowie das Herzogthum Anhalt ausſchließlich durch die Verl uhaltiſche 
Maſchinenbal⸗Aktiengeſellſchaft Berlin, W ., Moabft u. Deſſau, gebaut. 
Bewährteſte, jederzeit betriebsbereite Betriebskraft! Kein Maſchrnenwärker! — 
Zahlreiche Maſchinen in den obigen Provinzen in Betrieb. 
DER Lt — Preiscourant gratis und franko. 
Hiermit empfehle ich mein reichhaltiges Lager, trotz der bedeutend erhöhten Steuer noch zu den 
alten billigen Preisen. 
® e eo 
4 2 - B D 
Wasserdichte Pläne 
eee 


8 Rapspläme, Säcke, 
Diemen⸗, Mieten⸗ oder Feimen⸗Decken 


| fferiren in verſchiedenen Qualttäten und in jeder Größe zu billigen Preiſen 
| 


n etc. 


rönkner X Mürzer, Leipzig, 


mechaniſche Weberei und Sücke⸗Fabrit 


— 


Mer Ust 5. Biehung vom 18, bis 20. Detbr, 1880. | | 


Urliehe Minefalbrunt 
"en gros Niederlage von £ " 
M..LEHMANN®sterrIn 


Spandauerstr. 77. Reifschlägerstr. 16. 
Verkauf auch in der 
Welikan-Apatheke, Reifschlägerstr.6. 

Adler-Apotheke, gr. Lastadie. 

4 Greif-Apoiheke, Neustadt. 

es Wietorin-Apotheke, Grünhof. = 
EN Germania-Apotheke, Oberwiek. 


Alten und neuen 


In. Holl. Käse., 
fetten Limburger 
und [I⸗Sahnen⸗Käſe 
empfiehlt 


Carl Stocken Nachfl. 
gr. Laſtadie 53. 


Beſte galvaniſch verzinnte 
amerikanische Drahtzüunt 


offeriren p. 100 Meter Mark 18 
Litzmann & Holde, 
Berlin. C., Roßſtr. 38. 


1 Regulator billig zu dert a7. Wollweberſtr. 53, p. 


Rehblatter in Etuis, 


echt geſtimmt, verſtellbar, Mk. 1,50. 


Hängematten 


mit Taſche, Schraubhaken ꝛc., Tragkraft 200 Kil 
Mk. 4,50, verſendet gegen Nachnahme f 
Carl Mainer, München, 

Schaefflerſtraße 17. 


Nur 5˙ Mark. 


Ein bedeut. Poſten Teppiche in wunderbar ſchöne 
Muſtern, als türtiſch, ſchott. u. einfarbig, 2 Meter lang 
1½ Meter breit, ſollen ausverkauft werden und koſtet DE 
Stück nur 5¼ Mark gegen Einſendung oder Nachnahm 

Adolf Sommerfeld, Dresden. 
Hotelinhabern und Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 

Eine vollſtändige, gut erhaltene Einrichtung 
Be Eſſig⸗Sprit⸗Jabrik ift ſofort billig zu ver 
aufen. 

Näheres unter J. M. in der Expedition des Stell 
Tageblatts, Mönchenſtraße 2 
Eine Ein Mann, gleiche 


Brodſtelle. welchen Standes, findet m 


circa 1000 Mark als ſelb 
gutes Fortkommen. 


führender Theilnehmer af 
einem rentablen Gef 
Auskunft ertbeilt Inſtitut „Nordſtern“, 
und Buggenhagenſtr.⸗Ecke 18, part. 


Pölitz 
ee 
0 ahre al zirfrei, ſucht per 1. Octo 


Stellung in einem größeren Engros⸗ od. Detail⸗Geſch 
Gefl. Offerten werden unter WE. 8. 1 hauptpo 
lagernd Liegnitz erbeten. 

Ein verheirath, anſt., kantionsfäh. Landw 
(noch in Stellung, Adminiſtrator ſeit 12 Jahren! 
den 30er Jahreu, kräftig. geſund, ſucht bald od ſpal⸗ 
eine Stellung als Adminiſtrator, Verwalter, Rechnung. 
führer oder dal in der Nähe bei Stettin (um ſeln 
Kinder die höheren Schulen beſuchen zu laſſen.) 

Gefl. Adreſſen bittet man unter Ka. WW. 188% in de 
Erpebition des Stettiner Tageblatts. Mönchenſtr. 2 
niederzulegen. Die denklich befien gieferenzen ſteh 


zur Seite: g — 
Unter Garantie!!! 


＋ 
? werden Uhren ſowie Spielwerke zu ſehr bil 
D . Preiſen gut reparirt gr. Wollweberſtr ö 
Suben e nn 
werden ſauber und billig gewaſch 
a. Re und aufgeſteckt, ſowie feine Wa A 
gel gene ichſtraße 9, Hinterhaus 3 Dr. 1 
e n welche das zum October zu eröffnend 
11 115 — in der Deutſchen Straße beſuchen, find 
wenſt er Nähe freundl. Aufnahme mit auch oh 
2500 Tf Ph. Wilhelm, Blücherſtr. 2 
r. ſuche ich auf mein Grundſtück Mön 
ſtraße 155 ſofort oder zum 1. Oktober. &. Brad 
auf 1 Grundſtück in beſter Lage ber 
— d. 1. Hälfte d. ftäbt. Feuerk b. 1. Oft. gef. Of 
66 in der Exp d. St. Tgbl, Mönchenſtr. 21 r., 


Aber 


Maison Oswald Nier, 
Schulzenstrasse 41. 

A Alleimige Weinhandlung nebst Wein- 
4 stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
fd franz. Natur-Weine u. Champagner zu bis 
jetzt in Deutschland unbek. illigen Preisen, 
 Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 
A New! Stamm- Frühstück: Beefktenk, 
d Cotelettes, Wiener Schnitzel, gedämp 
Leber, Klops à la Königsberg, 
m Kalbsbrägen etc. & 55 Pig., inel. ½ Liter 
Wein 90 Pig. 
Table d'hote von punkt 1—4 Uhr 
Ja Couvert Mars 1,20, im abonnement Mark 1. 
R #fewte Menu: Bouillon mit Reis, Kohl- 
@ „abi mit Rinderbrust, Schweinebraten mit Kar- 
tolleln, Compot, Salat, arme Ritter mit Frucht- 
sauce, Butter und Käse. 

Speisen dle Carte zu jeder Tageszett 

Die neuesten telegraphischen Depeschen 
von 8. Salomon liegen bei mir auf. 


Thalla- Theater. 


| Freitag, dei 23. Juli: 
I 
1 


Große Vorſtellung. 
Ein Ceſtament mit Hinderniſſen, 


Poſſe in 1 Akt. 
w Auftreten ſämmtlicher Spezialitäten. N 
ö Anfang 8 Uhr. Eutree 50 P 
t Diete Reetz - 


